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DAS TEAM VON mozahm
Mobile Zahnärzte
für den Hausbesuch   
Für ältere Menschen ist der Weg zum 
Zahnarzt oft beschwerlich. Damit auch 
immobile Patienten nicht auf zahnärztli-
che Versorgung verzichten müssen, be-
treut das Team von mozahm– bestehend 
aus drei Zahnärzten – bereits drei Senio-
ren- und Pflegeeinrichtungen, fünf 
Wohngruppen und im Münchner Osten 
Senioren oder immobile Patienten zu 
Hause. Die Behandlungen werden mit ei-
ner speziellen mobilen Einheit fachge-
recht und hygienisch durchgeführt. 99 
Prozent der Behandlungen unterscheiden 
sich so nicht von denen in einer Zahnarzt-
praxis. Pflegeeinrichtungen in München 
oder Senioren im Münchner Osten errei-
chen das mozahm-Team (www.mozahm.
de) telefonisch unter 089/62 71 540. 

HELIOS-KLINIKUM MÜNCHEN WEST

Ein neuer Chefarzt
für die Neurologie 
Professor Holger Poppert hat die chef-
ärztliche Leitung der Klinik für Neurolo-
gie am Helios Klinikum München West 
in Pasing übernommen. Der Spezialist 
verfügt über langjährige Erfahrung in der 
Behandlung von Schlaganfallpatienten 
und möchte das neurologische Leistungs-
angebot der Klinik weiter ausbauen – et-
wa auf dem Gebiet der Bewegungsstörun-
gen. Vor seinem Wechsel nach München 
leitete er die Klinik für Neurologie an 
den Helios Dr. Horst Schmidt Kliniken 
Wiesbaden.

DER DIAGNOSE-DOLMETSCHER mit Dr. Markus Bachmeier

Heute: „Sie haben Arthrose“Arthrose ist eine Volkskrank-
heit, an der fünf Millionen Bun-
desbürger leiden. Ein Gelenkver-
schleiß, der über das altersübliche 
Maß hinaus geht und starke 
Schmerzen verursachen kann. 
Dabei nutzt sich die schützende 
Knorpelschicht ab, der Gelenk-
spalt verringert sich – solange, bis 
praktisch Knochen auf Knochen 
reibt. „Im fortgeschrittenen Sta-
dium bilden sich knöcherne An-
bauten bzw. Höckerchen, soge-
nannte Osteophyten“, erklärt Dr. 
Markus Bachmeier von der 
gleichnamigen orthopädischen 
Praxis in der Münchner Innen-
stadt (Hotterstraße 13). „Im Ge-
lenk entsteht ein dauerhafter 
Reizzustand.“ Der vierte und  
höchste Schweregrad beschreibt 
die Auflösung des Knorpels, der 
Knochen liegt frei. „Die Erkran-
kung lässt zwar leider nicht hei-
len“, weiß Dr. Bachmeier. „Aber 
man kann viel tun, um ihre Ent-
stehung zu verhindern oder ihren 

Verlauf aufzuhalten.“ Am Knie bei-
spielsweise kann durch gezielte The-
rapie von Meniskus- oder Kreuz-
bandverletzungen sowie durch die 
Korrektur von X- oder O-Beinen die  
Arthrose verhindert werden. Wenn 
bereits Knorpelschäden vorliegen 
setzt Dr. Bachmeier bei leicht bis 
mittelgradiger Arthrose die Eigen-
blutbehandlung ein. „Dabei werden 

Wachstumsfaktoren und hei-
lungsfördernde Bestandteile aus 
dem Blut des Patienten herausge-
filtert, konzentriert und an die 
erkrankte Stelle gespritzt“, er-
klärt der Orthopäde. Auch eine 
Behandlung mit Hyaluronsäure 
ist eine Option. Dieses Präparat 
soll die Gleitfähigkeit im Gelenk 
fördern – wie eine Art Schmier-

mittel. Im Endstadium der Arthrose 
bleibt nur ein künstliches Gelenk als 
Ausweg aus der Schmerzfalle. „Sol-
che sogenannten Endoprothesen 
werden an der Hüfte und am Knie 
besonders häufig implantiert. Aller-
dings kommen sie auch an anderen 
Gelenken verstärkt zum Einsatz, et-
wa an der Schulter oder am Sprung-
gelenk“, so Dr. Bachmeier. 

Wenn keine an-
dere Therapie  
mehr hilft, kom-
men Endopro-
thesen auch an 
der Schulter oder 
am Sprungge-
lenk zum Einsatz

THERAPIE DES TAGES

Die maßgeschneiderte  
Mini-Hüfte für jedermann

UNSER EXPERTE

A rthrose 
macht den 
Alltag 
zum Alb-
traum. Oft 
bleibt nur 

ein Ausweg: ein künstliches 
Gelenk. „Studien belegen, 
dass der Hüftgelenkersatz 
zu den erfolgreichsten Pro-
zeduren der modernen Me-
dizin gehört“, weiß Profes-
sor Dr. Roland Axel Wer-
zinger. Der Orthopäde und 
Gelenk ersatz-Spezialist 
setzt oft individuell geplan-
te Kurzschaft-Prothesen 
(Mini-Hip) ein. Dabei  han-
delt es sich um maßge-
schneiderte, künstliche 
Hüften für jeden Patienten. 
Das digitale Konzept 
stammt aus den Entwick-
lungslabors des Medizin-
technikunternehmens Co-
rin. Der Patient wird in 
München in einem Rönt-
geninstitut nach den Vorga-
ben von Prof. Werzinger 
untersucht. Daten und Bil-
der werden zunächst zu 
Softwareexperten in Aust-
ralien und dann nach Belgi-
en übermittelt. „Dort er-
stellen Ingenieure im 3D-
Drucker ein exaktes Kunst-
stoffmodell der Hüfte des 
Patienten.“ Aussparungen 
zeigen dem Operateur plas-
tisch an, wo genau und in 
welchem Winkel er die Sä-
geschnitte am Knochen 
vornehmen muss. Zum 
Modell wird die maßange-
fertigte Prothese samt Spe-
zialinstrumenten zum Ein-
setzen nach München gelie-
fert. So ermöglicht die in-
novative Methode dem 
Operateur, die Anatomie 
und Biomechanik des Ge-
lenks exakt wiederherzu-
stellen. Zudem lässt sich 
die Prothese sehr schonend 
einbringen – minimalinva-
siv mit vergleichsweise klei-
nem Schnitt. Muskulatur 
und Weichteile werden ge-
schont. „Wir können sehr 
knochensparend operieren 
– was in der Regel eine sehr 
lange Haltbarkeit des Im-
plantats bewirkt“, so Prof. 
Werzinger. „Die Patienten 
kommen nach dem Eingriff 
auch schneller wieder auf 
die Beine.“ Die OP  dauert 

meist weniger als eine Stun-
de. Dabei nutzt Prof. Wer-
zinger ein spezielles System 
namens OPS (Optimize 
Positioning System) für die 
exakte Positionierung. Die-
ses arbeitet mit Lasernavi-
gation ohne Strahlenbelas-
tung. „Erfahrungsgemäß 
können die Patienten be-
reits nach wenigen Tagen 
erste Schritte ohne Geh-
stützen machen, sie müssen 
nur wenige Tage in der Kli-
nik bleiben“, berichtet der 
Gelenk ersatz-Spezialist 
„Nach etwa vier Wochen 
können die Patienten wie-
der tiefer sitzen, also Auto-
fahren und je nach Art  ih-
res  Jobs wieder arbeiten.“

Ob eine individuelle 
Kurzschaft-Prothese infra-
ge kommt, müsse für jeden 
einzelnen Patienten mithil-
fe gründlicher Diagnostik 
abgeklärt werden, so Prof. 
Werzinger. Unter dem As-
pekt der Haltbarkeit stehe 
die innovative Lösung her-
kömmlichen Prothesen 
nach derzeitigem wissen-
schaftlichen Kenntnisstand 
in nichts nach.

Ein Fall für
den Facharzt:
Die äußerst 
schmerzhafte 
Hüft-Arthrose
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HNO-KLINIK DR. GAERTNER

Optimale Konzepte
gegen den Tinnitus 
Die HNO-Klinik Dr. Gaertner stellt seit 
über 65 Jahren ein Kompetenzzentrum 
mit stationären und ambulanten Behand-
lungseinheiten dar. Das integrative, ganz-
heitliche Konzept bestehend aus Klini-
kambulanz (MVZ), Operatives Zentrum 
sowie tagesklinische Leistungen für akute 
und chronische Sinnesstörungen (z.B. 
Tinnitus und Schwindel) überzeugt jähr-
lich über 3 000 Patienten. Für eine opti-
male Genesung vermittelt das Ambiente 
der denkmalgeschützten Villen eine ge-
wisse Ruhe und Geborgenheit (www.ga-
ertnerklinik.de). Die Kilian Gaertner 
Stiftung für Gesundheit, Soziales und 
Kultur organisiert ein präventives und er-
gänzendes Angebot, das zum bewussten 
Umgang mit unseren Sinnen - dem Tor 
zur menschlichen Innenwelt- aufruft. 
(www.gaertnerstiftung.de).

Prof. Dr. Roland Axel Werzinger

Ein Facharzt mit
enormer Erfahrung 
Professor Dr. Roland Axel Werzinger 
(56) leitet die Sportorthopädischen 
Zentren München (www.sportsorthope-
dics.de). Der Orthopäde und Unfallchi-
rurg hat die Professur für Sportorthopä-
die und Traumatologie in Berlin inne. 
Er operiert stationär u.a. in der Clinic 
Dr. Decker und in der Herzogpark-Kli-
nik. Nach Stationen in Bundeswehr-
krankenhäusern und bei den Barmher-
zigen Brüdern in München 
(Endo-Prothesenzentrum) ist  
er seit 20 Jahren als Facharzt 
niedergelassen. Er engagiert 
sich zudem ehrenamtlich in 
ausländischen Hilfsprojekten. 
Sprechstundentermine unter 
Tel. 089/38 39 580 oder un-
ter www.doctolib.de, Suchbe-
griff „Werzinger“.
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